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mit Sicherheit entgegen, und das Alles, ohne zu denken; 
daß dem Reiche außer der Erhöhung der Vörfen- | Troft, 


Morgen⸗Ausgabe. 


er finde eben hierin feinen beſten 
wenn das hohe Alter drückend auf 


ſteuer neue Einnahmen zugeführt waren, wäh⸗ ihm liege. 


rend in Preußen ſogar eine Verminderung der 


— Aus Weimar, 13, Juni, wird geſchrieben: 


Steuern ſtattfand. Fürwahr, ein an Früchten] Es iſt nunmehr ſicher, daß der Großherzog von 
und Erfolgen reiches Jahrzehnt liegt heut hinter] Sachſen am 24. Juni ſeinen achtzigſten Geburts⸗ 
uns; ſegne und erhalte Gott den Kaiſer noch tag auf Schloß Wilhelmsthal bei Eiſenach in 


recht lange zum Heil feines Volkes, zum Ruhme ſtiller Zurückgezogenheit verbringen wird. 


Vor⸗ 


und zur Ehre Deutſchlands und mag das Wort, ausſichtlich wird Herzogin Johann Albrecht beim 
das der Kaiſer ſelbſt geſprochen, als er irgend Vater ſein. Vom Volke, das eine Geldſammlung 
welche äußere Feſtlichkeit aus Anlaß ſeines zu einer wohlthätigen Stiftung geſammelt hat, 
Regierungsantrittes vor nunmehr zehn Jahren wird nur der Vorſtand des Landtags zur Ueber⸗ 
ablehnt und das da lautet: Gott hat bis hierher reichung der Sammlung in Audienz empfangen 


geholfen und wird uns auch weiter helfen! an werden. 


uns wahr werde! 

— Mit der Reiſe des Kaiſers nach Paläſtiua 
und Jeruſalem beginnt ſich nun auch die fran⸗ 
zöſiſche Preſſe zu beſchäftigen. „Univers“, 
„Soleil“ und eine Reihe anderer Blätter be⸗ 
mühen ſich, die Aufmerkſamkeit ihrer Regierung 
auf dieſe Fahrt hinzulenken, die zu einem großen 
Ereigniſſe werden ſoll. Man ſtellt ſie in Ver⸗ 


gleich mit der Erwerbung Deutſchlands in China. 


richten, für deren ſchnellſte Uebermittelung 
wir ein eigenes Büreau in Berlin 
errichtet haben, iſt ſo bekannt, daß wir es 
uns verſagen können, zur Empfehlung 
unſerer Zeitung irgend etwas zuzufügen. 
Ebenſo werden wir auch ferner fuͤr ein 
intereſſantes und ſpannendes Feuilleton 
Sorge tragen. P 

Der Preis der täglich zweimal 
erſcheinenden Stettiner Zeitung be⸗ 
trägt in Deutſchland auf allen 
Poſtanſtalten vierteljährlich nur 
1.30 Mark, in Stettin in der Expe⸗ 
dition monatlich 50 Pfennige, mit 
Bringerlohn 70 Pfennige. 

Die Stettiner Zeitung iſt daher 
die billigſte politiſche Zeitung, welche 
täglich zweimal und in einem ſo 
großen Formate erſcheint und den Leſern 
eine ſolche von keinem andern hieſigen 
Blatte auch nur annähernd erreichte Fülle 
von Nachrichten bringt. Wir weiſen auch 
noch beſonders darauf hin, daß unſere 
Stettiner Zeitung die Nachrichten 
über die Berliner und hieſige 
Getreide⸗, Waaren⸗ und 
Fondsbörſe bereits im Abend⸗ 
blatt des . Tages ver⸗ 
öffentlicht und dieſe Nachrichten daher den 
hieſigen und auswärtigen Intereſſenten auf 
das allerſchnellſte übermittelt. 

Die Redaktion. 
( TEEN DIENEN ORTEN EEE 


Deutſchland. 


F Berlin, 14. Juni. „Mit Volldampf ſt 


voraus“ iſt das treffende Motto für die zehn 
erſten Regierungsjahre Kaiſer Wilhelms II. Bei 
dem Hinſcheiden Kaiſer Wilhelms I. beherrſchte 
weite Kreiſe der Bevölkerung das Gefühl, daß 
Deutſchland ſowohl in Bezug auf die aus⸗ 
wärtige wie auf die innere Politik auf einem 
Höhepunkt angelangt ſei, auf dem zu verbleiben 
eine ſchwere Aufgabe, über den hinaus aber ein 
Fortſchritt nicht zu erwarten ſei. Blickt man jetzt 
aber auf die dazwiſchen liegende achnjährige 
Periode zurück, fo erhält man das Bild einer 
vaſch fortſchreitenden Entwickelung auf allen 
Gebieten, die in nichts hinter der Entwickelung 
der vorangegangenen zehn Jahre zurückbleibt. 
Nach außen iſt nicht blos der Friede erhalten, 
ſondern auch eine Politik des Friedens mit 
ſolchem Erfolg geführt worden, daß am Schluß 
der Legislaturperiode vom Throne aus betont 
werden konnte, wie volles Vertrauen Deutſch⸗ 
land und feine Friedeusliebe bei allen Staaten 
und Völkern genießt. Dabei iſt nicht nur die 


| 


politiſche Machtſphäre des Reiches in erfreulicher 


Weiſe erweitert, ſondern es iſt auch der Antheil 
Deutſchlands an der Weltwirthſchaft verſtärkt 
und das Maß ſeiner überſeeiſchen Intereſſen be⸗ 
trächtlich vermehrt worden. Induſtrie, Handel 
und Schifffahrt haben einen Aufſchwung genom⸗ 
men, wie kaum jemals in der Vergangenheit 
und wenn bedauerlicher Weile die heſmiſche 
Landwirthſchaft au dieſem Aufſchwunge nicht hat 
theilnehmen können, jo iſt der Wohlſtand des 
Volkes im Ganzen und das Nationalvermögen 
in raſchem Fortſchritt begriffen. Auch hat ſich 
das Kaiſerwort von dem „Zeichen des Verkehrs“ 
in reicher Entwicklung unſerer Waſſerſtraßen, 
Eiſenbahnen und Dampferlinien bewahrheitet. 
Das deutſche Heer iſt verſtärkt, durch ſeine 
Manneszucht und Ausbildung jeder Aufgabe und 
Gefahr gewachſen, und die Flotte, deren Ent⸗ 
wickelung vor dem Regierungsantritt Kaiſer 
Wilhelms II. ins Stocken gerathen, iſt er⸗ 
heblich vermehrt, ihr weiterer planmäßiger 
Ausbau und ihre dauernde Erhaltung geſichert. 
Im Reiche iſt die Sszialgeſetzgebung durch 
Inbalidenverſicherung und Arbeiterſchutzgeſetz kräftig 
gefördert, dem deutſchen Volke mit dem Bürger⸗ 
lichen Geſetzbuche und den damit zuſammen⸗ 
hängenden Juſtizgeſetzen die Rechtseinheit ges 
ſichert, mit Geſetzen gegen den Wucher und den 
unlauteren Wettbewerb und mit der Handwerker⸗ 
organiſation für wirkſamen Schutz des Mittel⸗ 
ſtandes, durch Reform des Zucker⸗ und Brannt⸗ 
weinſteuergeſetzes für die Förderung der wichtigſten 
Nebeubetriebe der Landwirthſchaft geſorgt und 
den Auswüchſen der Börſe geſteuert. In Preußen 
iſt das ſeit mehr als einem Jahrzehnt ſchwebende 
große Werk der Reform der direkten Staats⸗ 
und Kommunalabgaben nach den Grundſätzen der 
Gerechtigkeit durchgeführt, die Reſte des Kultur⸗ 
kampfes ſind beſeitigt, und die Grenzen zwiſchen 
dem Staate und der evangeliſchen Kirche in 
einer den Wünſchen entſprechenden Weiſe neu 
geregelt. Die Finanzen find durch Einführung 
der obligatoriſchen Schuldentilgung neugefeſtigt 
und die innere Koloniſation iſt kräftig in Augriff 
genommen. Alle Reichs⸗ und Staatsbeamte, mit 
Ausnahme der höchſten unter ihnen, ein großer 
Theil der Offiziere, die Profeſſoren, höhere und 
Elementarlehrer ſind in ihren Gehältern ver⸗ 
beſſert, die Geiſtlichen beider großen chriſtlichen 
Konfeſſionen ſehen 


Beide Aktionen ſeien als Ausfluß derſelben 
Politik zu betrachten, die nicht nur den Einfluß 
der katholiſchen Kirche im Orient, ſondern auch 


In der Stadt Weimar find größere 
Feſtlichkeiten in Ausſicht genommen. 

— Sicherem Vernehmen nach haben zu der 
am 24. September in Breslau ſtattfindenden 
Vermählung der Prinzeſſin Feodora von Sachſen⸗ 
Meiningen die Kaiſerin Friedrich, der Herzog 
von Sachſeu⸗Meiningen, der Prinz von Wales, 
der Prinz Chriſtian von SchlesiwigsHolftein und 
‚feine Gemahlin (Schweſter der Kaiſerin Friedrich), 
der Herzog und die Herzogin von Sachſen⸗Koburg⸗ 
Gotha, der Herzog von Connaught und feine Ges 
mahlin Prinzeß Luiſe Margarethe von Preußen 
ſowie die Prinzen von Meiningen ihre Anweſen⸗ 


Mittwoch, 15. Zuni 1898. 
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Vertretung in Deutſ 


politiſche Gruppen, darunter namentlich auch die gängig bis auf ſieben Meter vertief 
katholiſche Volkspartei, für die Einſtellung der wird, fo weiß Jedermann, daß dieſe Vertiefung 
Kämpfe auf parlamentariſchem Boden eingetreten ohne die lebhafte Befürwortung der Marine, 
ſind, welche nur ein Anwachſen der Verbitterung welche ihrer Schiffsbauten wegen ſelbſt mit daran 
und Gehäſſigkeit, aber keine Entſcheidung bringen intereſſirt iſt, wohl ſchwerlich ſchon zur Aus⸗ 
könnten. Dies müßte in noch höherem Grade der ührung gelangt wäre! Gerade aber auf dieſer 
Regierung vorſchweben, deren Programm und natür⸗ Vertiefung des Fahrwaſſers beruht die Hoffnung 


lichen Aufgaben es entſprechen muß, ihre friedliche Stettins. Gerade mit Rückſicht auf dieſe 
Miſſion nicht durch weiter andauernde kriſenhafte kommende Vertiefung hat die Stadtverwaltung 
Parteizuſtände endgültig vereiteln zu laſſen. Somit den großen neuen Hafen gebaut — für den 


bedeutet die Vertagung keinen Erfolg irgend auch die Vertreter der freiſinnigen Volkspartei 
einer politiſchen Partei, ſondern iſt das Er⸗ mitgeſtimmt habeu! Gerade auf dieſer Ver⸗ 
gebuiß vernunftgemäßen politiſchen Raiſonne⸗ tlefung beruht die zukünftige Größe unſeres 
ments und iſt von allen Politikern, die guten Handels — wie uns wieder die Vertreter der 
Sinnes find, zu begrüßen. Das „Vaterland“ freiſinnigen Volkspartei abermals und abermals 
glaubt, die Vertagung iſt nur ein neues Glied verſichert haben! 5 

in der großen Kette von Maßregeln und ge⸗ Woher denn nun plötzlich dieſer Gegenſatz, 
eignet, wenn auch nur für eine kurze Zeit, eine dieſe Feindſchaft gegen die Flotte! Freilſch war 
gewiſſe Beruhigung herbeizuführen. Das Blatt ein Theil der Stettiner Kaufmannſchaft immer 
hält irgendwelche andere weitergehenden Anſichten etwas radikal geſinunt. Wenn aber dleſer 
für völlig ausgeſchloſſen. Radikalismus ſo weit geht, daß man der Marine 


Lemberg, 14. Juni. In den letzten Tagen die für die Flotte benöthigten Schiffsbauten ab⸗ 


politiſche Rechte Frankreichs mit ernſtlichen Ge⸗ 
fahren bedrohe, die feſtzuhalten bisher noch jede 
Regierung Frankreichs, ſelbſt der National: 
konvent, bemüht geweſen ſel. Auf das Erwachen 
dieſer eiferfüchtigen Regungen in Frankreich wird 
die von deutſch⸗ultramontaner Seite erfolgte An⸗ 
regung zum Erwerb des ſogenannten Coengculum, 
eines der Hauptheiligthümer der Stadt Jeru⸗ 
ſalem, nicht ohne Einfluß geblieben ſein, obwohl 
man hinterdrein auf klerikaler Seite bemüht ge⸗ 
weſen iſt, die Anregung nach Möglichkeit zu ver⸗ 
tuſchen und zu bemänteln. In der franzöſiſchen 
klerikalen Preſſe iſt die Anregung offenbar miß⸗ 
verſtanden worden. Man ſucht deu religiöfen 
Fanatismus aufzuſtacheln, indem man die Nach⸗ 
richt verbreitet, daß die Begründung eines 
proteſtantiſchen Gotteshauſes an dieſer Stelle 
beabſichtigt ſei und in nicht mißzuverſtehender 
Abſicht von einer neuen „Eroberung der Religion 
Luthers“ ſpricht. Es würde zu weit führen und 
auch nutzlos ſein, alle die Gerüchte, die ſich Letzterer wird ihnen ſowie den deutſchen Juter⸗ 
bereits an den Plan dieſer Reiſe ins heilige eſſen überhaupt durch das um mehr als das 
Land augeſchloſſen haben und die bis zu dem Doppelte verſtärktd Geſchwader unter allen Um⸗ 
Augenblick, wo ſie ins Werk geſetzt werden wird, ſtänden zu Theil werden. Ueber die deutſchen Inter⸗ 
ſich ſicherlich noch ſtark vermehren werden, einzeln eſſen daſelbſt bringt die „Marinepolit. Korreſp.“ 
zu erwähnen. Von größerem Intereſſe iſt es eine bemerkenswerthe Zuſchrift, in der es heißt: 
dagegen, daß auch bei dieſer Gelegenheit wieder Die Anſammlung einer jo anſehnlichen deutſchen 
des Protektorats Frankreichs über alle im Orient Flottenmacht an dem gegenwärtigen Brennpunkte 
lebenden katholiſchen Chriſten als einer inter⸗ der politiſchen Intereſſen in Oſtaſten kann uns 
national anerkannten Einrichtung gedacht wird. nur mit großer Befriedigung erfüllen. Zeigt fie 
Gegen die Schutzherrſchaft, die jure usur- doch, daß die Leitung der auswärtigen Politik 
tionis an Frankreich gefallen iſt, wird in den des Reichs bereit iſt, in vollſtem Umfange 
Tagen deutſcher Zerriſſenheit von den deutſchen Deutſchlands Intereſſen in jenem Inſelgebiete 
Bundesſtaaten kein Einſpruch erhoben worden wahrzunehmen. Daß hiermit derſelde Admiral 
ein; das heutige deutſche Reich aber kann keiner betraut iſt, dem wir die glückliche Durchführung 
emden Macht das Recht einräumen, ſeine der deutſchen Erwerbung von Kiautſchau ver⸗ 
Staatsangehörigen im Ausland ausländiſchen danken, verleiht uns das Vertrauen, daß 
Staaten gegenüber zu vertreten, und wir glauben aktive Eingreifen in die dortigen Verhältniſſe 
auch nicht, daß die deutſchen Katholiken im mit Umſicht und Nachdruck erfolgen wird. Wir 
Orient den Schutz der frauzöſiſchen Republik haben aber die Hoffnung oder wenigſtens den 
für ſich begehren werden, während fie willen, Wunſch, daß die Zuſammenzlehung der deutſchen 
daß hinter ihnen das mächtige deutſche Reich Streitkräfte in den Philippinen nicht ohne 
eht dauerndes Ergebniß bleiben wird. Mit größerem 

| Rechte als fremde Nationen, die eine Feſtſetzung 


heit in Ausſicht geſtellt. 
— Wir haben bereits hervorgehoben, daß 
bei den Philippinen nach Ankunft der am 11. 
d. Mts. von Nagaſaki nach Manila in See 
gegangenen „Kaiſerin Auguſta“ Vizeadmiral 
von Diederichs über vier deutſche Kriegsſchiffe 
und, einſchließlich des mit dem Lloyddampfer 
„Darmſtadt“ eintreffenden Ablöſungstransports, 
über 3005 Mann beſtgeſchulter Truppen verfügen 
wird. Ihm ſteht alſo dort eine Macht zu Gebote, 
die es ihm ermöglicht, ohne erſt Nachſendungen 
und Uunterſtützung abwarten zu brauchen, in den 
dortigen Wirrniſſen unverzüglich und mit durch⸗ 
greifender Energie die Jukereſſen Deutſchlands 
und, ſofern es unziviliſirten Einwohnern gegenüber 
nothwendig werden ſollte, diejenigen der Humani⸗ 
tät wahrzunehmen. Schon ſeit längerer Zeit 
haben ſich Deutſche von Manila an Bord der 
zuerſt eingetroffenen beiden deutſchen Kriegsſchiffe 
begeben, um dort auf alle Fälle Schutz zu finden. 


— Das Wiener „Vaterland“ verkündet eine 


ſchen Fürſten auszuweichen. 


Art von tiroliſch⸗klerikaler Gegenkundgebung gegen 
die Neife des deutſchen Kaiſers nach Jeruſalem. 
Es läßt ſich aus Brixen ſchreiben, man habe 
dort im Februar ohne Kenntniß davon, daß die 
Kaiſerfahrt und die proteſtantiſche Feier für Ok⸗ 
tober geplant ſei, den Termin einer Jubiläums⸗ 
Pilgerfahrt nach Jeruſalem für Oktober feſt⸗ 
geſetzt. Man habe keinen Grund, dem zufälligen 
Zuſammentreffen mit dem deutſchen proteſtanti⸗ 
„Als Katholiken 
können wir es nur beklagen, daß auf altehrwür⸗ 
digem, unſerer heiligen Kirche entriſſenem, ſeither 
vom Sultan an das Königshaus Preußen ver⸗ 
ſchenktem Boden inmitten der Ruinen einiger uns 
ſerer verehrteſten Kirchen, Klöſter und Hoſpize 
nun eine proteſtantiſche Kathedrale ſich erhebt, 
aber zu dieſem Schmerze geſellt ſich die Hoffnung, 

B die geheimnißvollen Kräfte der jo nahen 
helligſten Stätten mitwirken werden, um die 
Proteſtanten den immer offenen Armen unſerer 
mütterlichen Kirche wieder zuzuführen. Der 
Wiedervereinigung aller abgetrennten Glieder un⸗ 
ſerer heiligen Kirche werden am 18. Oktober un⸗ 
ſere beſondern, wärmſten und innigſten Gebete 
gelten, und dieſe Andacht wird noch die würde⸗ 
volle Haltung ſteigern, durch welche der katho⸗ 
liſche Pilger den Adel ſeines Glaubens jederzeit 
auch äußerlich bekennt.“ Weiterhin wird die 
Reiſe des Kaiſers als eine Reklame ausgebeutet, 
um auch die Neugier als Anlockungsmittel für 
die Wallfahrt zu benutzen. 

Heute trat der Ausſchuß der Zentral⸗ 
Genoſſenſchaftskaſſe zu ſeiner regelmäßigen Sitzung 
zuſammen, in welcher auch die von der Kaſſe 
gegebenen neuen Vorſchriften über ihre Geſchäfts⸗ 
gebahrung im Verhältniß zu den Genoſſenſchafts⸗ 
kaſſen zur Erörterung gelangt ſind. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das 
Geſetz betreffend die elektriſchen Maßeinheiten. 

— Wir haben die Adreſſe mitgetheilt, welche 
die noch lebenden „Erbkaiſerlichen“ aus dem 
Frankfurter Parlament von 1848 bei Gelegenheit 
des 50jährigen Jubiläums deſſelben an ihren 
ehemaligen Präſidenten, den Reichsgerichtspräſi⸗ 
denten a. D. von Simſon, gerichtet haben. Am 
Schluſſe ward Präſident von Simſon erſucht, 
dem ruhmvollen Gründer des neuen deutſchen 
Reichs, Fürſten Bismarck, den Ausdruck der Ver⸗ 
ehrung und Dankbarkeit der Unterzeichner der 
Adreſſe zu übermitteln. Jetzt theilt der Ueber⸗ 
fender der Adreſſe, Profeſſor Dr. R. Haym in 
Halle, den übrigen Unterzeichnern dieſer die 
beiden Antworten mit. Die des Fürſten Bis⸗ 
marck lautet: „Euerer Excellenz gefälliges Schrei⸗ 
ben vom 15. d. M. habe ich mit verbindlichſtem 
Danke erhalten und bitte den Ausdruck des 
letzteren den Herren Unterzeichnern übermitteln 
zu wollen. Dieſe Kundgebung von Männern, 
welche dem Gange unſerer nationalen Entwicke⸗ 
lung ſeit einem halben Jahrhundert nicht nur 
beobachtend, ſondern auch beeinfluſſend nahe ger 
ſtanden haben, bildet eine erfreuliche Anerkennung 
der Politik meines verſtorbenen Herrn vor einem 
berufenen politiſchen Areopag.“ 
Simſon hat den Einſender der Adreſſe erſucht, 
allen Mitunterzeichnern ſeinen tiefgefühlten Dank 
auszuſprechen. Es ſei ihm eine herzliche Genug⸗ 
thuung, daß er fü 
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auf den dem ſpaniſchen Königreiche 
gehenden Philippinen erſtreben, kann Deutſchland 
dort, ohne irgendwie der politiſchen Geſtaltung 
der Dinge zu nahe zu treten, einen Stützpunkt 
für feine Intereſſen beanſpruchen; denn es wird 
allem Anſchein nach darauf ankommen, gegen die 
Zügelloſigkeit der Eingeborenen eine feſte Poſition 
zu gewinnen. Eine ſolche iſt einem Gebiete, in 
welchem bedeutende deutſche Intereſſen vorhanden 
find, unſeres Erachtens eine Nothwendigkeit, und 
zwar um ſo mehr, als unſere Kriegs⸗ und 
Handelsſchiffe in dem weitgedehnten und 
kommerziell wichtigen oftıflatiihen Gebiete außer 
Kiautſchau keinen eigenen Hafen befiken. Aus 
denſelben Gründen, aus denen von China eine 
Hafenabtretung verlangt werden konnte, iſt eine 
ſolche von der allem Anſchein nach bevor⸗ 
ſtehenden „Republik der Whilippinen® zu 
beanſpruchen, da der zukünftigen „Regie⸗ 
rung“ un den thatſächlichen Zuſtänden 
dieſer Republik kein größeres Vertrauen 


verloren h 


fanden in verſchiedeuen Ortſchaften antiſemitiſche 
Ausſchreitungen ſtatt, bei welchen die jüdiſche 
Bevölkerung bedroht, Plünderungen verübt und 
zahlreiche Fenſterſcheiben in von Juden bewohn⸗ 
ten Häuſern eingeſchlagen wurden. In Ulaß⸗ 
kowee gerieth eine Spiritus⸗Raffinerie in Brand; 
die Eutſtehungsurſache war nicht feſtzuſtellen. 
Die einſchreitende Gendarmerie wurde in einigen 
Orten mit Steinen beworfen; erſt herbeigerufenes 
Militär ſtellte die Ordnung wieder her. Jetzt 
iſt die Gendarmerie verſtärkt worden und ſind 


weitere entſprechende Anordnungen getroffen. 
Ernſtere Ruheſtörungen kamen bisher nicht vor. 
Frankreich. 


Paris, 13. Juni. Deputirtenkammer. Das 
Haus und die Tribünen ſind ſehr gut beſucht; 
es herrſcht eine lebhafte Bewegung. Deschanel 
hielt bei Uebernahme des Präſidiums eine An⸗ 
ſprache, in welcher er alle Parteien ſeiner 
Unparteilichkeit verſicherte und die Hoffnung aus⸗ 
ſprach, daß Höflichkeit bei den parlamentariſchen 
Berathungen obwalten werde. Deschanel ſprach 
ſodann zu Gunſten einer durchaus reformatoriſchen 
Politik und betonte die Nothwendigkeit, die 
wirthſchaftlichen, fiskaliſchen und Arbeiterfragen 
ſorgſam zu prüfen. Der Präſident ſchloß, indem 
er ſagte, die Kammer werde das große Werk der 
nationalen Vertheidigung fortſetzen, und indem 
er ſeiner tiefſten Sympathie für die Armeen zu 
Lande und zu Waſſer Ausdruck gab, die die 
Sicherheit Frankreichs und der Stolz des Landes 
ſeien. (Beifall.) Millerand (Sozialiſt) brachte 
eine Juterpellation ein über die Politik des 
Kabinets und forderte den Miniſterpräſidenten 
Meline auf, ſich über feine Abſichten zu äußern. 
Millerand betonte den Patriotismus der Sozialiſten, 
ſprach ſich auf das ſchärfſte über den Anutlſemitis⸗ 
mus aus, warf dem Minifterpräfidenten Meline 
vor, daß er mit der Rechten paktire, und er⸗ 


jedes klärte ſchließlich, die Sozialiſten würden jedes 


republikauiſche Kabinet unterſtützeu, das zu 
Reformen geneigt ſei. Miniſterpräſident Meline 
widerlegt unter mehrfachen Unterbrechungen ſeitens 
der äußerſten Linken das ſozialiſtiſche Programm. 
Redner bezeichnet den zweijährigen Militär⸗ 
dienſt als gefährlich. Die von den Sozialiſten 
vorgeſchlagene Einkommenſteuer ſei undurchführ⸗ 
ar. Der Miniſterpräſident konſtatirt, daß die 


Sozialiſten bei den letzten Wahlen an Terrain 


verloren haben, und wirft ihnen vor, die Macht 
auf Schleichwegen erlangen zu wollen. Meline 
rechtfertigt die Korrektheit des Verhaltens des 
Minifteriums in den letzten zwei Jahren. Die 
Gefahr liege nicht auf der Rechten. Die Re⸗ 
publik laufe keinerlei Gefahr; das Land wolle 


eine verſtändige und feſte Reglerung und Feine! 


Reviſion der Verfaſſung. Es habe ſich ausdrück⸗ 
lich für Aufrechterhaltung der beſtehenden Ein⸗ 
richtungen und der ihnen zu Grunde liegenden 
Geſetze ausgeſprochen. Frankreich wolle, daß die 
Kammer ſich weniger mit Politik und mehr mit 
den Geſchäften befaſſe. (Beifall.) Der Miniſter⸗ 
präſident ſpricht die Anſicht aus, daß Handel und 
Induſtrie Abſatzmärkte nöthi 

der Augenblick gekommen, ſich mit Kolonial⸗ 
Politik eingehend zu beſchäftigen. (Beifall.) 
Die Sitzung wird unterbrochen. Nach Wieder⸗ 


hätten; es ſei jetzt 


aufnahme der Sitzung fährt Meline fort, man 


ſchlagen zu müſſen glaubt, ſo ſcheint uns das 
doch ſo, als wenn Jemand den grünen 
Zweig, auf welchem er ſitzt, ſelbſt 
abſägen wollte! 

Freilich wer nur Kartoffeln aus Hinter⸗ 
pommern oder dem Oderbruche bezieht, nie Herr 
Will; oder wer direkt aus dem Dramburger 
Sande nach Stettin importirt iſt, wie Herr 
Platen — der mag der Anſchauung huldigen, 
daß er für ſeine Kartoffeltransporte und die auf 
der Dramburger Seenplatte gelegenen Gewäſſer 
keine Seehandelsdampfer und keine Kriegsſchiffe 
braucht. Aber man kann dieſe Herren doch un⸗ 
möglich ernſt nehmen, man kann den Stettiner 
Handel doch unmöglich nach jo klein lichen 
Verhältniſſen meſſen! Ein jeder Kaufmann 
unſerer Seehandelsſtadt, der den Nimen Kauf⸗ 
menn wirklich verdient, muß ſich doch einen 
weiteren Blick bewahren! Es iſt nicht lange 
her, als der Herr Obervorſteher unſerer Kauf⸗ 
mannſchaft, der Geh. Kommerzienrath Haker, 
einem um ihn verſammelten Kreiſe auseinander⸗ 
ſetzte, wie ſchwer es früher dem deulſchen 
Kanfmann geweſen ſei, mit deulſchen Schiffen 
ohne den ug einer Kriegsflolte zu fahren; 
wie man es den deutſchen Kaufleuten ihrer 
materiellen Iutereſſen wegen kaum habe 
verargen können, daß ie lieber unter 
däniſcher, ſchwediſcher und holländiſcher Flagge 
fuhren als unter deutſchen! Ebenſo müßte 
man blind ſein, wenn man nicht erkennen 
wollte, daß der Aufſchwung der deutſchen See⸗ 
ſchifffahrt mit dem Anfleben f 0 
Kriegsflotte in innigſtem Zuſammenhange ſteht. 
Es wäre daher für einen Stettiner Kaufmann 
doch der Gipfel der Thorheit, wenn 
man den jetzt aufblühenden Handel dadurch ge⸗ 
fährden wollte, daß man ihm die für ſeinen 
Schutz nöthigen Schiffe vorenthalten wollte! 
Denn wie leicht ein Handel, wie leicht ſelbſt ein 
hundertjähriger Handel zwiſchen dem Mutterlande 
und der eiguen Kolonie ohne eine genügende 
Flotte gefährdet ſein kann — das ſehen wir 
gerade doch in dieſem Augenblicke wohl deut⸗ 


lich genug! Wer ſteht uns dafür, daß nicht 


mißgünſtige Nachbarn unſern Handel und 
unſre Schifffahrt ebenſo zu ruiniren verſuchen 
werden, wie jetzt Amerika den ſpaniſchen Handel; 
wenn wir denſelben nicht durch eine genügende 
Flotte ſchützen! 

Aber nicht nur das! Wie will die frei⸗ 
ſinnige Volkspartei es denn eigentlich mit ein⸗ 
ander vereinen, wenn ihre Vertreter in der 
Stadtverwaltung ſtets ſagen: Wir müſſen alles 
für den Handel thun, wir müſſen den Hafen 
erweitern, wir müſſen für die Schifffahrt ſorgen 
und wenn ſie auf der andern Seite dem 
Reiche oder einer Partei einen Vorwurf daraus 
machen, daß auch dort durch Schaffung einer 
Kriegsflotte für die Bedürfniſſe und die Aus⸗ 
breitung des Handels geſorgt wurde? f 

Oder wird hier wirklich ein doppel ⸗ 
züngiges Spiel geſpielt? Will man der 
bloßen Popularitätshaſcherei wegen bei dem 
Reiche bekämpfen, was man in der kommunalen 
Verwaltung nicht genug fördern kann! Nun 
man wird ja ſehen, wie viel Stimmen die frei⸗ 


| 


finnige Volkspartei auf ihren Kandidaten, den 
Rechtsanwalt Sparagnapane, vereinen wird, uns 


man wird es den andern Parteien nicht verdenken 


einer deutſchen 


entgegenzubringen iſt, als denjenigen des chine⸗ 
ſiſchen Kaiſerreichs. Wir hegen daher den 
Wunſch, daß aus der, das volle politiſche Schwer⸗ 
gewicht der deutſchen Intereſſen neben denen 
anderer Nationen zur Geltung bringenden An⸗ 
weſenheit eines achtunggebietenden deutſchen Ge⸗ 
ſchwaders ſich nach der angedeuteten Richtung hin 
ein greifbares Reſultat ergeben möge. 

** Eg kann jetzt bereits als feſtſtehend ange⸗ 
ſehen werden, daß die Reviſion des Geſetzes über 
die Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung dem 
Reichstage nach ſeinem Zuſammentritt wird vor⸗ 
gelegt werden können. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 14. Juni. Alle Blätter beſprecheg 
die geſtrige Vertagung des Reichsrathes. Da 
„Fremdenblatt“ erklärt, die Vertagung ſei weder 
ein Akt der Maßregelung noch ein Entgegen 


kommen für irgend eine Partei ſeitens der Re⸗ f 


gierung. Die Vertagung ſei vielmehr eine allſei⸗ 
tige Nothwendigkeft geworden, der ſich die Re⸗ 
gierung nicht entziehen konnte. Das Blatt hofft, 
daß die Gegenfäge in der Ruhepauſe ſich fo weit 
näher kommen werden, um dem Parlamente die 
Erfüllung ſeiner Aufgaben zu ermöglichen. Die 
Zukunft des Parlamentarismus liege in den 
Händen der Parlamentarier ſelbſt, vor Allem in 
dem endlichen Durchbruch des manuhaften ſtaat⸗ 
lichen Sinnes, in dem ernſten patriotiſchen 
Pflichtgefühl gegenüber dem ſteten Antriebe des 
Radikalismus. Die Quellen des öſterreichiſchen 
Bewußtſeins ſeien noch immer vorhanden und 
ſeien noch mächtig genug, um hervorzubrechen 
und ſich einen Weg zu öffnen. Die „Neue Freie 
Preſſe“, welche meldet, daß hinſichtlich der Ver⸗ 
tagung des Reichsrathes keinerlei Meinungsver⸗ 
ſchiedenheit im Miniſterium beſtand, und daß 
darin ſämtliche Kabinetsmitglieder übereinſtimm⸗ 


Miniſterpräſident richtet einen Appell an 


1 
artiges Gepräge. 


müſſe Geſetze machen, die ſich mit den arbeiten⸗ 
den Klaſſen beſchäftigen, das fiskaliſche Regime 
verbeſſeru, das Problem der Dezentraliſation in 
Angriff nehmen und die Alt und Weiſe des 
Arbeiteus im Parlament umgeſtalten. 2 

e 
Parteien zu Gunſten eines Waffenſtillſtandes, 
der dazu dienen ſoll, die Ausſtellung von 1900 
vorzubereiten. Man bedürfe nicht unfruchtbaren 
Streites, ſondern ein ſtarkes, durch ein feſtes 
Bündniß größer gemachtes Frankreich. Bourgeois 
nimmt darauf das Wort zu einer Eutgegnung. Er 
ſagt, die Politik Meline's ſei eine für die Re⸗ 
publik gefährliche; er halte es für verfaſſungs⸗ 


widrig, daß der Miniſterpräſident ſich mit einer 
| et 
e 


des Kabinets beſchäftige. Redner 
Smehrheit habe ein ungleich⸗ 
an verſuche, das Laud mit 
Programm der ſozialiſtiſchen Partei zu 
chrecken; ihr Programm bedrohe jedoch nur ges 


meint, die 


dem 


Aufgabe beendet ſei. 
die 
Mehrheit habe. Bourgeois macht den Nalliirten 
den Vorwurf, daß ſie dem Rath und der Leitung 
des Papſtes folgten, und will kein Bündniß mit 
denſelben. Zum Schluß richtet der Redner an 
alle wirklichen Republikaner einen Appell. (Bei⸗ 
fall auf der äußerſten Linken.) Fortſetzung der 
Berathung morgen. 5 


— — 


Zur Wahlbewegung. 
III. 

Nicht minder aber als die Arbeiter ſchuldet 
vor allem auch die Stettiner Kaufmann⸗ 
bega fe der Partei des Herrn Broemel Dank, 

aß ſie für die Flottenvorlage eingetreten iſt. 


Die Kammer wolle, 


ten, und weiter meldet, der Wiederzuſammentritt[ Denn daß Stettin nicht ohne Handel, der Handel 
des Reichsrathes ſei Ende September in Aus⸗ nicht ohne Schiffe blühen kann, und daß die 
ſicht genommen und daß bis dahin eine Be⸗ Schifffahrt zu ihrer Sicherung wieder einer ſtar⸗ 


Präſident von ſeitigung der Schwierigkeiten durch Verhandlungen ken und kräftigen Marine bedarf, das find Sätze 


mit den Parteien verſucht werden ſollen, plaidirt von einer jo einfachen Wahrheit, daß jeder nur 
dafür, daß keine Zeit verloren und möglichſt einigermaßen logiſch denkende Menſch ihnen zu⸗ 
raſch in Verhandlungen mit den Deutſchen ein⸗ ſtimmen muß. Dazu kommt, daß Stettin der 


ch im Andenken feiner ehe⸗ getreten werde. Das „N. W. T.“ veröffentlicht Marine aber auch noch ganz ſpezielle Vor⸗ 


maligen Genoſſen nicht überlebt habe, daß ſie] Erörterungen eines hervorragenden Parlamen⸗ theile verdankt. Denn wenn augenblicklich das 


einer ſolchen Verbeſſerung l nicht aufhören, in unveränderter Treue an ihn tariers, welcher es begreiflich findet, daß ernſte] Fahrwaſſer von Swinemünde nach hier durch⸗ 


können, wenn ſie auch für die Kommunalver⸗ 
waltung die Konſequenzen ziehen! 

Aber wir glauben auch gar nicht, daß irgend 
ein nennenswerther Theil unſerer Haufe 
maunſchaft ſo blind gegen ihre eigenen Inter⸗ 
eſſen ſein ſollte, daß ſie es einem Abgeordneten 
verargen könnte, einer Partei anzugehören, welche 
für die Flottenvorlage geſtimmt hat. Wir glau⸗ 
ben vielmehr, daß der weit größte Theil unſerer 
Kaufmannſtadt völlig begreift, was Stettin als 


Seehandelsplatz in der Flottenfrage ſich ſelbſt 


ſchuldig iſt, und daß er eben deshalb weit lieber 
für Herrn Broemel und für die Flotte, als für 
Herrn Sparagnapaue — und damit gegen eine 
Vermehrung der Flotte ſich ausſprechen wird. 


h 
— 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 15. Juni. Unſere 


uns von dem Wahlergeb⸗ 
in ihrem Bezirk umgehend ts 
theilung zu machen. 

*Der Wahlausſchuß der 
Partei hatte auf geſtern Abend in der Phil⸗ 
harmonie eine öffentliche Wähler⸗ 
Verſammlung einberufen, in welcher Herr 
Redakteur Malkewitz ein „letztes Wort“ an 
die Wähler richten wollte. Die Verſammlung 
wurde von Herrn Profeſſor Dr. Koliſch mit 
einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kalſer eröffnet, 
worauf Herr Malkewitz das Wort zu dem 
angekündigten Vortrage erhielt. 
die unter den bürgerlichen Parteien auch in 
Stettin hervorgetretene Zerſplitterung, der in ge⸗ 
ſchloſſener Phalanx die Sozialdemokratie als ges 
meinſamer Feind gegenüberſtehe. Aus dieſem 


Grunde hätte er gewünſcht, daß die unter den 8 


einzelnen bürgerlichen Parteien nun einmal be⸗ 
ſtehenden Gegenſätze wenn nicht ganz bei Seite 
geſetzt, ſo doch in einer Form zum Ausdruck ge⸗ 
bracht würden, die es dem Anhänger einer Para 
tei nicht unmöglich mache, in der Stichwahl für 


einen anderen Kandidaten zu ſtimmen. Die 3 
Einigung aller Anhänger der gegenwärtigen Ge⸗ 


ſellſchaftsorduung ſei eine zwingende Noth⸗ 
wendigkeit, denn einer Handelsſtadt wie 
Stettin ſei nichts ſo ſehr würdig 5 


Kor 
wiſſe Vorrechte. Meline müſſe fühlen, daß ſeine reſpondeuten und Freunde in der Provinz 

; ) daß erſuchen wir, 5 
Regierung eine ausſchließlich republikaniſche niß 


Konservativen 


Redner beklagte 
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Be 
dene Befreiung von dem politiſchen Joche der fallen. Die Herſtellung des Schiffes bat] ausbrechen würde, den Kaiſer Wilhelm aus 
Sostard motraiie Redner wendet ſich fodann|fih etwas verzögert, da ſeine Abreise bereits großen Gefahr mit Einf des eigenen in. . EL 
den Wahlaufrufen der übrigen Parteien zu und im vergangenen Herbſt erfolgen ſollte. Beiſerretten und dafür in den enſtand erhobe Hamburg, 14. Juni, Bern. 11 Uhr. Madrid, 14. Junl. Die Regierung hat, 
vertheidigt ſich und feine Partei gegen die darinſ der zu erfolgenden erſten Indienſtſtellung der werden würde. Er hatte ſich, der „Elb⸗Ztg.“ Kaffee. mittagsbericht.) Geed aperage wie verlautet, Schritte unternommen, damit die 
erhobenen Vorwürfe. Es ſei nicht richtig, daß er) „Hertha“ wird der Kapitän z. S. Aſcher das zufolge, in einem Koblenzer Hotel einlogirt und Santes per Juli 30,50, per September 31,00, nordamerikaniſche Regierung von den Mächten 
hier als Kandidat des Bundes der Landwirthe Kommando über dieſe übernehmen. Im Anſchluß erwartete dort das Eintreffen hoher Herrſchaften. 
auftrete, der Bund der Landwirthe habe ſich um an die Probefahrten der „Hertha“ werden die Da er weder mit Liſt noch gütlicher Ueberredung 
die konſervat ve Kandidatur Stettins nicht im der „Viktoria Louiſe“ folgen, die ihrer Bau⸗ zu bewegen war, das Hotel zu verlaſſen, und 
mindeſten gekümmert, wäre dies aber der Fall, vollendung während dieſer Wochen auf der durch ſeine nächtlichen lauten Betübungen und 
jo würde er darin ein: Ehre für ſich ſehen, denn Aktiengeſellſchaft Weſer bei Bremen entgegenſiehl.] Geiſterunterhaltungen die Gäſte ſtörte und in 
er ſei mit dem Staatsſekretär von Bülow der Schrecken ſetzte, ſo blieb nichts übrig, als ihn in 
Anſicht, daß die Landwirthſchaft ihren Platz an FFT ſtädtiſche Hoſpital zu bringen, von wo er 
der Sonne erhalten müſſe, die für ſie ebenſo Literatur dann nach der rheiniſchen Provinzial⸗Irrenanſtalt 
nothwendig ſei, wie für alle anderen Berufs⸗ 2 in Andernach übergeführt wurde. Allen Ver⸗ 
ſtände. Recht glimpflich kam bei der Kritik der Bierbaum, Konditorei⸗Lexikon in 25 ſuchen, feine Identität feſtzuſtellen und ſein Vor⸗ 
einzelnen Wahlaufrufe die ſozlaldemokratiſche Lieferungen à 40 Pf. Straßburg in der Straß, leben zu ergründen, ſetzte er den raffinirteſten 
Partei davon, deren Flugblatt ſich nach Anſicht burger Berlagsanſtalt. Von dieſem trefflichen Widerſtand entgegen. Da er gebürtiger Oeſter⸗ 
des Reduers durch einen anſtändigeren Tou aus⸗ Werke mit zahlreichen (über 7000) Rezepten reicher iſt und feine Verwandten in Wien leben, 
zeichne als dasjenige des Liberalen Wahlvereins. liegen uns die erften 14 Hefte vor von A bis |fo wird dieſes Opfer unverdauter Geheimlehren 
nwieweit Herr Malkewitz mit einer ſolchen Aeuße⸗ Pflaumen und können wir beſtätigen, daß das und überſpannter religlöſer Vorſtellungen bald 
rung der Einigung gegenüber der Sozialdemokratie Werk tüchtig und überaus reichhaltig ift, die Re⸗ in eine öſterreichiſche Heilanſtalt übergeführt 
»Vorſchub zu leiſten meint, ift allerdings ſchwer zepte ſind klar, verſtändlich und leicht an⸗ werden. i 
15 . an ſchloß . 20 15 ein⸗ wendbar. CoC ( 
ſtündigen Ausführungen mit der Aufforderung 52mm B 6ęʃÜ̃̃ͤ— 
Wollmarkt. 


aan alle Wähler, am 16. Juni für den Kandi⸗ — — 
Poſen, 14. Juni, Vorm. 10 Uhr 15 Min. 


n, 14. Jun MIDBE Toto 56,50, Weiche le behauptet, Maler ſtärthe Sue 
53,30. Aer; Schön. un zu fein. gen 
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Belt, 14. Juni, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ Volk, das frei und frank das Joch der inter 
duktenmarkt. Weizen loko behauptet, per nationalen Konvenienzgründe abſchüttelte, ohne 


G., 9,35 B. Roggen per Herbſt 7,10 G., J,12 mächtig ſei, zu kümmern. Bisher hat es Nies 
B. Hafer per Herbſt 5,80 G., 5,81 B. Mais mandem geſchadet, Spanien auf feinen Wunf 
per Juni 5,18 G., 5,20 B., per Juli 5,18 G., Beiſtand zu leiſten. Deutſchland beweiſt, da 


daten der konſervativen Partei die Stimme ab⸗ Aus den Bädern. 


zugeben. — In der Diskuſſion nahm zunächſt l 

Hart Profess Dr. Ko 111 4 das Wort, derſelbe 9 Teplitz⸗Sch 11 x u 1 Die Pr a 1 e ee 
i politik] 8. Juni 1522 Perſonen als Kurgäſte eingetroffen, N f 

vertheidigte ins beſondere die Schutzzollpo davon 322 Lange Militär⸗ Mh Zlol⸗Bade⸗ 7—10 Mark, Mittelwollen 4—6 Mark, Schmutz ⸗ 


unter Hinweis auf die Verhältniſſe des Eiſen⸗ e at 5 * 
marktes. Su Spanien werde z. V. Eiſen beſter]Hoſpitälern. a durchſchnittlich 5 Mark über Vorjahr 


O alität ſehr viel leichter und folglich billiger FERIEN b PRESEERTTU h } 
ra a laſſe e 8 un [— KA | Min. Neheiſen. Mixed en — Zug ber Zeit, RE i 
as ſpaniſche Eiſen ohne Zoll, ſo werde dadur a i x N ih . . adrid, 14. Juni. Hier a er 
e eee e * ee nad Börjenerichte, e ee eee eee — . 
ann werde ſpäter das Ausland uns die Preiſe 5 h askar Kohlen eingenommen haben, ben 
f 3% Freignni : f dem Orient aus Anlaß der Einweihung der] Getreidepreisnotirungen der Landwirth⸗ 7 R vor Manila anlanae rden. Aus dieſem 
e Erlöſerkirche in Jeruſalem veranſtaltet Karl] ſchafts kammer für die Provinz Pommern. Telegraphiſche Depeſchen. Grunde befinde ſich das feindliche Pe du 
Reife gelangten. — Herr Klein bekämpft die Stangen s Aeiſesvureau, Berlin W. Mohren⸗ Am 14. Juni wurde für iuländiſches Ge⸗ Berlin, 14. Juni. Der Kalſer konferirte ſchon fern vom Hafen. 
Auswüchſe der Gewerbefreiheit und tritt für die ſtraße 10, mit einem eigens gecharterten eleganten trelde ꝛc. in nachſtehenden Bezirken gezahlt: heute Vormittag mit dem Staatsſekretär von Belgrad, 14. Juni. Ueber die Ortſchaften 
Erhaltung des Handwerks und des Klein- Schnelldampfer des 6 in Platz Stettin (uach Ermittelung): Roggen Bülow und empfing ſpäter den deutſchen Konſul] Krupce, Gradiszate und Delze ging ein furcht⸗ 
ei ein. Redner bedauert, daß mit dem Trieſt. Die Fahrt wird am 5. A 143,00 bis —,—, Weizen 210,00 bis —.—, in Jerufalem, Dr. v. Tiſchendorf. barer Wolkenbruch nieder. Viele Häuſer und 
ahlrecht Unfug getrieben werde, denn ein ſol⸗ Trieſt aus angetreten und im Ganzen 32 Tage gerfte 151,00 bis ——, Hafer 150,00 bis — Das Kaiſerpaar trifft am Sonnabend zahlreiches Vieh iſt fortgeſchwemmt. Fünf 
cher ſei die Aufſtellung des Herrn Zimmer⸗ dauern. Es werden anf derſelben die wichtigſten _ __ Mark. Mittag in Altona ein. Frauen und vier Kinder fanden in den Fluthen 
meſſters Leben, ein derartiges Unterfangen müfje | Punkte des Orients berührt, hauptſächlich wird Stettin: Roggen 142,00 bis 143,00, Weizen — Reichskanzler Fürſt Hohenlohe, welcher ihren Tod; die ganze Ernte wurde vernichtet. 
auf das ſchärſſte gebrandmarkt werden. — Herr jedoch aufdie Einweihung der evangeliſchen Kirche 205,00 bis 210,00, Gerſte 150,00 bis 151,00, am Montag hier wieder eingetroffen iſt, wird ſich Kouftantinopel, 14. Juni. Nach einer 
Tiſchlermeiſter Ladewig läßt die verſchiedenen in Jeruſalem Rückſicht 1 Fahrt ſo Hafer 145,00 bis 150,00, Kartoffeln 40,00 bis einige Zeit hier aufhalten. Heute Vormittag Meldung aus lUeskueb wüthet in Berana ein 
Reichstagskandidaten von Stettin Revue paſſiren] eingerichtet werden, daß die Reiſenden während 47,00 Mark. konfererte derſelbe mit dem Staats ſekretär des heftiger Kampf zwiſchen orthodoxen Chriſten und 
und findet an ihnen vieles auszuſetzen. Redner] dieſer Feier in Jernſalem anweſend fein können. Platz Anklam: Roggen 140,00 bis —,—, Reichsmarineamts Tirpitz. In diefen Tagen wird dortigen Albaueſen. Zehn der letzteren follen 91 
Die Reiſeleſtung wird, wie bei den von demſelben Weizen 200,00 bis —,—, Gerſte 135,00 bis die angekündigte Sitzung des Staatsminiſteriums tödtet worden ſein. Die Albaneſen riefen die 
Bureau in biefem Frühlahr ausgeführten zwei —,—, Hafer 150,00 bis ——, Kartoffeln unter dem Vorſitz des Minifterpräfidenten bezüg⸗ | Arnanten von Ipek und Guſinje zu Hülfe. In 
großen Orientſonderfahrten den bewährteſten —.— Mark. lich Erörterung der Reorganifation des Staats- dem letzteren Orte verweigerte die Lokalbehörde 
er in der Stichwahl für Herrn Broemel eintreten] Kräften des Bureaus anvertraut werden und bes Anklam: Roggen 135,00 bis 140,00, ſlattfinden. die Auslieferung von Munition an die Arnauten, 
würde. — Herr Korbmachermeiſter Vogt tritt] theiligt ih an der Fahrt auch Karl Stangen — Laut telegraphiſcher Meldung an das] worauf dieſe den Konak angriffen. Die Lage 
mit Wärme für die Kandidatur Malkewitz ein, perſönlich, der ebenſo zur Zeit der Schenkung des —,—, Hafer 150,00 bis —.—, Kartoffeln Oberkommando der Marine iſt der Dampfer wird als ſehr ernſt betrachtet. Man führt den 
— Herr Biermann glaubt, daß das Pro, Platzes durch den Sultan Abdul Azis an den 30,00 bis 55,00 Mar „Darmſtadt“ des Norddeutſchen Lloyd mit dem Ausbruch der Feindſeligtetten auf montenegriniſche 
ramm des konſervativen Kandidaten von Als „Ablöſungstransport für Oſtaſien am 13. Juni] Einflüſſe zurück. 
bhlängern aller Parteien, die Sozialdemokraten 


nicht ausgenommen, unterſchrieben werden könnte, —.—,, Hafer 160,00 bis —,.— Kartoffeln 14. Juni nach Kiautſchau in See zu gehen. : — 


er bringt ein Hoch auf Herrn Malkewitz aus, 45,00 bis —,— Mark. 9 Die Ablöſung der Beſatzungen S. M. Kreuzer Wetterau ſichten 
worauf dieſer mit einem Hoch auf das deutſche Stolp: Roggen 140,00 bis 165,00, Weizen „Irene“ und „Cormoran“ hat am 9. Juni in für Mittwoch, den 15. Juni. 


Vaterland antwortet. Darauf wird die Ver⸗ Theils heiter, theils wolkig mi 
a 0 g mit etwas Rege 
ſammlung von Herrn Profeſſor Dr. Koliſch ge⸗ N Lad fat Wien, 14. Juni. Wie in Abgeordneten und mäßigen nördlichen Winden; Tempera 


ſchloſſen. i ährend des ere 
un a Ps bergab her en *ongerh: Hosen 14500 M8 15250, Clan Be” gehen un bel Are wa nae 
gen Volkspartei hatte gleichfalls für geftern Weizen —— bie, ——, Gerte , bis tranenzmänner zu Konferenzen nach Wien eine TEEN AA 
a 8 bis 160,00, Kartoffeln 36,00 faden. Im . a ihre Waſſerſtaud 

2, : u teiverbände über die an ihre ; 

Kolberg: Roggen 160,00 bis 165,00, Saber 9 ae Manifeſte. Die chriſtlich⸗ Am 13. Juni. Elbe bei Auſſtg + 0,19 
* Weizen 240,00 bis ——, Gerſte 150,00 bis ſoziale Partei hat ihr Manifeft bereits publizirt. Meter. — Elbe bei Dresden — 1,14 Meilen 
in Berlin den Spiritismus kennen gelernt und —,.—, Hafer 180,00 bis —,—, Kartoffeln 40,00 In demſelben wird das Verhalten der Schö⸗ — Elbe bei Magdeburg + 1,52 Meter. — 
gedachte darüber ein eigenes Werk zu verfaſſen; bis 46,00 Mark. nerianer verurtheilt, trotzdem aber verſichert, daß] Unſtrut bei 27 00 + 1,40 Meter. — 
ſeine ſtete Beſchäftigung mit den Problemen die⸗ Stralſund: Roggen 140,00 bis 150,00, die Partei entſchloſſen fei, an der deutſchen Ge⸗ Oder bei Matisse + 1,08 Meter. — Oder bel 
ben 8 e 8 5 Weizen 1 2 — MERAN e 1 feen meinbürgſchaft feſtzuhalten. Breslau rn + 1 u“ 2% 
ellung hervorgerufen, daß der Ge erſtor⸗ 150,00 afer N artoffeln i el — 0,68 Meter. — Oder bei Fraukfale 
benen Hamburger Theaterdirektors Veruhard 30,00 bis 35,00 Mark. 2 Krakau, 14. Juni. Aus dem hieſigen bet 


Landgericht verſuchten in der vergangenen Nacht + 1,35 Meter. en. eichjel bei Prahemünde 
li ts i i und ihm untrügliche 14 is „ eine Anzahl 7 — ein zum T 8, — the bei Peſen + 2,04 
Enngebungen antennen ge. C bereden, ee 14800, Aue euer S e bc e l be +- 8 de sei ofen 


Eingebungen zukommen laſſe. Er } 3 ; 3 8 indeß] Meter. — Am 12. Juni: Nehe bel Ui 
Gattin des Verſtorbenen, Frau Bianca Viauchf, ,, Hafer 141,00 bis 157,00, Kartoffeln verurtbeller Mörder zu entweichen, was indeß 


A 5 i de, + 0,57 Meter. 
a Ba a RS Me nee e Waage" e ip 

en ihres abgeſchiedenen Gemahls. Zu ſeinen 5 7 - s Königs ik mit ; 
ſpiritiſtiſchen Ideen geſellten ſich noch religiöſe demnächſt eine Miſſion des Königs Menelik m 
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wendet ſich energiſch gegen die großen Waaren⸗ 
häuſer, Konſum⸗ und Beamtenvereine, er ſchließt 
ſeine Ausführungen mit der Verſicherung, daß 


1869 in Jeruſalem anweſend war. Derſelbe 
hat auf ſeinen vielen Reiſen nach dem Orient 
und beſonders in Paläſtina über alle heiligen 
Stätten reiche Studien gemacht und wird beim 
Beſuch derſelben die Erklärung für alle, die ſich 
ihm anſchließen wollen, perſönlich übernehmen. 
Die Programme für dieſe Reiſe erſcheinen in 
einigen Tagen und werden koſtenfrei ausge⸗ 
geben. er 

Koblenz, 12. Juni. Ein Opfer ſpiritiſtiſcher 
und religiöſer Wahnvorſtellungen iſt der in Ber⸗ 
lin anſäſſige, auf einer Rheinreiſe befindliche 
Schriftſteller Otto de Joux geworden. Er hatte 


—— — — en 
rc N . zT 


bend eine allgemeine Wähler⸗Verſammlung nach 
den Zentralhallen einberufen, welche ſehr zahl⸗ 
reich von Anhängern aller Parteien, beſonders 
den Sozialdemokraten beſucht war und bis zum 
Schluß einen ruhigen Verlauf nahm. Der ganze 
Abend wurde durch einen Vortrag des Kand.⸗ 
daten der hieſigen Volkspartei, Herrn Rechts⸗ 
anwalt Sparagnapane, ausgefüllt, welcher 
die politiſchen Grundſätze vertheidigt, welche in 
dem den Wählern zugeſandten Wahlaufruf als 
ſeine eigenen bezeichnet ſind. Er verhielt ſich 
— wie wir anerkennen wollen — dabei durch⸗ 
aus fachlich und entledigte ſich feiner Aufgabe 
mit weit mehr Eruſt als bei ſeinem erſten Vor⸗ 
trag. Wir wollen nur ſeiner am Aufang ges 
brauchten Behauptung entgegentreten, daß nicht 


ET TREFFER 


er 


2 8 g Mi Weltmarktpreiſe. reichen Geſcheuken für den Präſidenten Faure 3 i TE, 
die Freiſinnige Volkspartei das Karnickel jei, das Wahnvorſtellungen, und er hielt ſich für den e . Foulards 

den 1 in die liberalen Parteien Stzuins — Dein, der berufen jei, die Sünden der Es wurden am 13. Juni Paal Ioto Sena r e e e Seidenstoffe 
gebracht habe, ſondern daß Herr Brömel der] böſen Menſchen offenbar zu machen. So ſagte Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll Das Blatt verſichert, dieſe Miſſion fei der Vor⸗ Jewählteſte Farbtellungen in imerteichter Auswahl 
Kuckuck im Neſte“ ſei. Wer die Stettiner Ver⸗ er Leuten, die er zum erſten Mal in ſeinem und Speſen in: 17 bote des perſönlichen Beſuchs Menelits in Paris. 5 C ia Face Babe ak 
hlltniſſe kennt und logiſch denkt, weiß, daß dieje]Zeben ſah, die ſchrecklichſten Schandthaten auf Newyork: Roggen —— Mark, Weizen 4 e Negus werde daun wahrſchelnlich auch Peters⸗ ] Garantichhein für gutes Tragen. Direkter Bertauf 
Behauptung falſch ift. — Der Redner war voller den Kopf zu, für die fie Buße thun müßten, hielt 196,85 Mark. ’ nr beſuchen FFF 
Siegesgewißheit, daß er in die Stichwahl komme ſeine Mutter und feine nächſten Verwandten der Liverpool: Roggen —,.— Mark, Weizen burg . Juni. Nach amtlicher Mel⸗ und zollfrei ins Paus. Tausende von Auerten⸗ 
und dieſe Hoffnung wollen wir ihm nicht nehmen, fürchterlichſten Verbrechen ſchuldig, prophezeite 246,00 Mark. 5 Madrid, 14. Jun. Nach amtli nungsſchreiben. Proben umgehend. 

2 denn es iſt doch eine Hoffnung, welche nur noch namentlich Leuten, von denen er ſich ſchlecht be⸗ Odeſſa: Roggen 148,75 Mark, Weizen dung iſt das Torpedoſchiff „Terror“ in San Seldenstoff-Fabrik-Union 1948 
von zweitägiger Dauer ſein kann. Sichtlich ent⸗ handelt glaubte, die entſetzlichſten Todesarten. 212,40 Mark. Juan angekommen. dolf Grieder & Cie., Zürich (Schweiz) 


täuſcht waren die Theilnehmer der Verſammlung, 
daß ſich nach dem Vortrag des Herrn Sparag⸗ 
napane keine Diskuſſion entſpann, aber trotz einer 
eingetretenen Pauſe fand es Niemand für an⸗ 


i im nä iga: i i in Deutſcher bei 
dli ildete er ein, daß er im nächſten Riga: Roggen 138,75 Mark, Weizen In San Sebaſtian wurde eiu 
deuiſch⸗fraunzſiſchen hen der 4 Oktober 19021215,50 Mark. der Aufnahme von Feſtuungsſkizzeu verhaftet. 


Königl. Hof lieferanten. 
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gemeſſen, in eine ſolche einzutreten, und ſchon um 1 . % 99,30 
10 ¼ Uhr fand die Verſammlung ihren Schluß. Berliner Börse —— a * 50158 
L Ju Monat Mai 1898 betrug im Ver⸗ vom 14. Juni 1898. 5 4 = 


waltungsbezirk Pommern die Menge des her⸗ 
8 Beten Branntweins 29338 Hekto⸗ 
liter reinen Alkohols, nach Entrichtung der Ver⸗ 
brauchsabgabe wurden 12 567 Hektoliter in den 
freien Verkehr geſetzt, 2322 Hektoliter wurden zu 


Wechsel. 
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abfolgt und 124 359 Hektoliter verblieben am ndon A 5 2% 100,40 1 
Schluß des Monats in den Lagern und Rei⸗ adrig Tel eie ru abe 1 ahn sangen —.— 80, [Rybinek ..... 
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taltfanden, find zur vollen Zufriedenheit ausge⸗ 


Stettin, den 4. Juni 1898, 


Bekanntmachung. | 9 | 
Die Wahl eines Abgeordireten zum Reichstage für 
den 8. Wahlkreis (Randow⸗Greifenhagen) wird hler⸗ 6 
ſelbſt am Donnerſtag, den 16. Sımt 1898 ſtattfinden. 


Die Wahlhandlung beginnt um 10 Uhr Vormittags 


Donnerſtag, den 16. Juni, Abends 7½ Uhr, in be 
% ee 


Die Schöpfung 


Oratorium von Haydn. 


d wird 6 Uhr Nachmittags geſchloſſen. 1 
„0 nee, va ni Reli mitte Stettiner Wähler allzumal, aussen: sex Kari Kunze, 
i rſowerſtraße mit dem Bemerken N N 8 f 8 : 
Bruen, ab um — . = ap an Jetzt rüftet Euch zur Reichstagswahl: 1 des „ Marie K der alis 
ger eines zum deutſchen Reiche ge oliſten: 1 a 
Staates, welcher das 55. Lebensjahr 2 hat, Wählt Broemel! L Sen = - e ig 


10 nicht im gerichtlichen Concurs oder Fallitzuſtande be 


c feine en e en öfentichen Mike Von rechts und links mit lautem Schall Und wer für des Gewerbes Fleiß 


bezieht oder im letzten Jahre bezogen hat, ſeinen Wohn⸗ 


fi ae Wahtbeiefe gn und in der Wäplerlite eines“ Ermahnt man Euch voll Wortesſchwall: Will ſichern Abſatz, aleicherweif’ 


Bezirks verzeichnet ſteht. 


Ser lo Hintzelmann Ge 
Uriel. 


Ser Emil Severin ed 


a e 3 os Wählt Dieſen, wählt Jenen! Wählt Broemel! Nagel und Aa. 
a ahlvorſteher ocomotivführer a. D. 7 7 . Chor: er Geſangverein er i 
agen n du, on: Verſchließt Euch dem Sirenenſaug, Dem Handwerk goldnen Boden ſchafft, ane e ee 
und als deſſen Stellgertreter iſt Tiſchler 5 Ei tl V . 770 . 8 0 8 e Der Stettiner Männer⸗Geſangverein. 
E itler Verſprechen hohlem Klang: Wer ſtärkt und ftählt die eig'ne Kraft: leer a 
Der Magiſtrat. Wählt Br oemel! Wählt Br oemel! Einlaßkarten à 75 vg * rear 50 
ettin, den 12. Juni 1898, K N ı N 8 N und Textbücher à 20 „ find in Stettin: 
Bekanntmachung. Der Sozialiſten dichte Reihn Biſt du Beamter, für dein Recht en wangen um simon, wit, 
ver 090. 8 ji nr ee Urea 
[rer re wngboe mit entſprechender Aufſchriſt — Wählt Broemel! Wähl' Broemel! Wenzeh, le e ee e 
ehen, a = 5 u 5 umge, gegenüber der Jacobikirche, igarren⸗ 
iu Saen, Nun 8. 1 ech Des Volkes Recht, des Reiches Macht, Und wer der Arbeit ſaurem Schweiß et L. . reep ter, delten, Che 
Gegenwart e erjenenen Unternehuner atffübes, en Er hält vor beiden treue Wacht: Will wahren rechten Lohn und Preis, shift Bergmann, giubenſir. j Grabow 
t 1 2c. liegen im Zimmer 39 zur Wählt Broemel ! 13 äblt Broemel! 1 8 5 u 


Wilhelmſtr. 84, in Züllehow: Hermann 
Käding, Schloßſtraße 1, zu erhalten. 


S Die Wohlfahrt unfrer guten Stadt Wer Volkes Wohl und Reiches Macht, 


Stettin, den 9. Juni 1898. 


Bekanntmachung. In ihm den beſten Fürſprech hat: Stettin's Gedeihen recht bedacht, 5 Cr an en aide dure das. dais as, 

4% z fn z ; e. 72 75 J Uhr an. 

. b 8 m Fe S Wählt Br oemel! Wählt Br oemel! 8 a 50 findet kein Verkauf von Einlaß⸗ 
arsen ſtatt. 


bunch miele bald. dot benden sekebes ne] Des Handels Blühen und Gedeih'n, Wer nicht erfüllt des Wählers Pflicht, Dr. Assmann 


Der Magiftat, 7 / nz eis icht: l 
Schwenn⸗Stifts⸗Deputation. Er wird ihm kund ge Förderung leih'n: Verdient den Namen Deutſcher nicht: Kur. u. Wasserheilanstalt 
Stettin, den 13, Juni 18908. Wählt Broemel! Wählt Broemel! N h ih h | Ri 0 b 
Bekanntmachung. = — 0 re er all 0 esenge 0 
r Und drum, Mitbürger, allzumal Winter und Sommer besucht. 0 
a van ber Men BB Mr Vereinigt Euch zur Reichstagswahl —.—.—.—.— . eeens: 
rn Auf Broemel! F 
Der Magiſtrat, Gas- u. Waſſerl.⸗Deputation. 
Bekanntmachung. W 21 5 8 
Eine Belohnung bis zu 290 Mark fichere ich dem⸗ F a R 7 &“ 
lenigen bei Verſchwiegenheit feines Namens zu, der mir d { Oe in @ * 
anzeigt, wo mir in meinem Bezirke ein todtes, ineu⸗ 1 
rables oder ein beim Schlachten als unrein befundeneß 1 S 


Stück Vieh entzogen wird. R Pr 
Gleichzeitig mache ich darauf aufmerkſam, daß 2 2 dum 
— an Sohlen Ba Kae being bieden 1 E * 0 E 1 I & 
weine, über onate alt, angemeldet werden € b 
mü + au E u- 


ſſen. 
©. Teil, In Eure Hand iſt es gegeben, wer in den nächſten fünf Jahren unſere Stadt im Reichstage vertreten ſoll. Nur Ahm erfen 
) 
u 


Königl. privilegirter Abdeckereibe ; i 5 5 4 he 2 L 
Stettin, Ottoſtr. 56/57. ſiher, emen Mann, der mit voller Hingebung und Pfliehttreue eintritt für die Grundlagen unſeres Staats⸗ 


Teber basel Ne e, ſweſens und für die gleichmäßige Wohlfahrt aller Volksklaſſen dürft Ihr mit dieſem Ehrenamt be 
Kirchliches. trauen! Als ſolchen Mann empfehlen wir Euch unſern Mitbürger 


3 
„Ping, cs ib Siielfunbes Herr Sadr H e r * n N E d a f f e u r G. NI A 1 K ew 1 1 Z. V et I ae ſun gen 


n 
Brüdergemeine (Evangel. Vereinshaus, Eingang 


a o Leih Bigge: dere Prei Tausende von Euch kennen ihn durch feine vieljährige Thätigkeit im öffentlichen Leben als in großer Auswahl 
dil... NVseinen durchaus ſelſtſtändigen und charakterfeſten Mann, der mit rückhaltloſer Offenheit bei 


Anerkennung. und Entſchiedenheit für das Wohl ſeiner Mitbürger eintritt. Wer mit ihm eine Beſſerung unſerer N KTassmann 
g ) 


Hiermit erkenne ich gerne an, das mir die Säeh= wirthſchaftlichen Verhältniſſe erſtrebt, wer durch eine Politik des Schutzes der nationalen Arbeit in Stadt und 
Ische Vieh- Versieheru Bank in 7 ER . = B 
"= ale bone ud ze“ Land unſern Mittelſtand kräftigen und die einzelnen Berufsklaſſen deſſelben aus ihrem b 
Er Bertha Milach, Fuhrwerksbeſttzerin. ſchweren Bedrängniß befreien will, der gebe am 16. Juni ſeine Stimme K 95 he ® 3m, 
„ x 10 
ge. ee, sen dee, Cohue jeden Mad H errn Reda kteur Malkewitz. | Lindenſtraße 28. 


oder Zuſchuß) empfehlen ſich als Vertreter der 


E. "Wedel, Subdirecor, In Verſammlungen und Flugblättern iſt fi ein politif: ches und wirthſchaftliches A ö = 
Stettin, Zalienwabertr. 18a, [Programm sertündet worden. Ihm dürfen wir mit gutem Gewiſſen unfere Grabdenkmäler 
und die allenthalben bekannten A e Vertretung im Reichstage übertragen. Gi tt d ’ 
N ee eee e Wer die Sozialdemokratie nicht nur mit Worten, ſondern auch mit der 1 | er un 
hl [That bekämpfen, das heißt: Durch eine vernünftige wirthſchaftliche ae eee Granitſchwellen 
2 2 am Wahltage akten empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 
ee * 3 hindern will, der wähle big Herrn Re r Ii. ii ep p, 


% Ji e. ons Der Wahlausſchuß der Fonfervativen Partei. — dle 73. __ 


2 
Scheller & Degner Nachf. W Naturheilanstalt Schwedt a. Oder. Kopenhagen, Hotel Victoria, 2 28 
Schönste Lage. — Billige Preise — Prospekte durch Store Strondstraede 20 en = 
ne 1 Dr. med. Winkler, (zuletzt Ass.-Arzt d. Herrn Dr. Lahmann), Eeke St. Annenplatz 2 28 2 
— den. rr A. Don 1 Ä | Mitte der Stadt, dicht bei Königs e und königl. — 8. 
.. —, I De I Sool-, Dampf- und Moorbad 7881 bite Bi gute Betten, e & e D 2 
f ii - Ä . j edienung und deutſche Ze . 
Asthma, a Nierenleiden H ete. starke 8 1 neee re ren : A. Andersen, Befiter, empfiehlt 
Alexis ad im arz Eröffnung am 1. Juni. rospecte versendet der Magistrat. = 
Dr. med. Paczkowski. Berlin W. Bad Wildungen! N. Gollnow, Stettin, 
Prospecte gratis. Billige Preise. Höt el u. Pension N Hi R it 
ATUROE. 


Zur Königsquelle. 
Dale n 0 % am ver Bose. . Huge. Anlileidemappen 
ER NT e ... in A Sorten à 10 I. 


Insel Bornholm. Negendank’s Hötel garni, Charlottenstr. 5, 


Inh. Fr. J. Guttzeilt geb. Riede 


del, 
vis-a-vis Kgl. Schanfpielhaus am Geusdarmmarkt, empfiehlt ſich angelegentlichſt. Solide Preiſe, ſaubere und 
Hotelllelligdommen aufmerkſame Bedienung. Bei längerem Aufenthalt Preisermäßigung. Pr 


Toncordia-Theater. 


Krankheitshalber 
geichüigt gegen Winde. villig und gut. Den den chem] Vorinunge Anzeige! Donnerstag, den 16. Juni 1898: 5 IR. UGrassman L 
eee e en Erſtes Auftreten Les Ramoneurs“ iſt in Cüſtr in eine gangbare Bäckerei zu verpachten, 10 
8 ö 9 auch das Grundſtück zu verkaufen. Näheres durch 
| Kaufmann W. Dreger, Soldin. Kohlmarkt 10 und Lindenſtr. 25. 


neuen Beſitzer Chr. Nielsen. (6 Damen-Enjemble), Tanz und Geſang. Zum erſten Male in Stettin! 


8 V 7 t ? 
des Stettiner Grundbeſitzer-Vereins. 
6 Stuben. a re 60 u. Sone 3. Geich., z. 1. 10.1 2 Vorderzimmer) ꝛc. mit % 600 p. J. z. 1. 10. 98. Hünerbeinerſtr. 8, Vorderſtube, Küche ze. zu verm. Schla fitellen. 
5 f ö r ⁵⁰Ü¹ð¹¾vw. . | m e 
2 Tr. Wohn, v. 6 Sind. Angullallt. „ Home am Age Bugenhagenſt. 3, 2. H. 3 Tr. r., f. 1 anſt. M. g. Schi 
, 3 platz. 5 Stub F —— ee 
bene 55 ba, 1 0 rn nn per 1. 10. cr. zu vermiethen. 15 Stier. 1 55 2 Stuben. 1 Stube. —ů——-—̃ —— — 
iſt RR Hochereichafil, Wohnung vor 6 Ain. A Et 5 Pölitzerſtr. 66, 2 Stuben mit Kabinet zu vermiethen. Bogislapſtr. 17 iſt eine einzelne Stube ſofort z. verm. W erkſtätten. 
2 Balkons und Zubehör zu vermiethen. Näh. part. r. uben. Paradeplatz 3, Hof 3 Tr., Wohn. von 2 Stub rr König Albertſtr. BA ift eine Kellerwerkſtatt zu vorm 
| Moltteſtr. 2, 3 Tr. 4 Zimmer (8 Vorderzim.), Kammer und Küche z. 1. Juli zu vermiethen. Möblirte Stuben „ 
Badezintmer ac. pr. 1. 10. 98. — — — 4 
5 Stuben. , TER AE ETE TEEE Roſengarten 50, 1 Tr., möbl. Zim an einen Sem | 


maoltteſtr. 1, 1 Tr 1, (Bölikerftr.» Cd), Velkitage 3 Stuben. Stube. Kammer, Küche. Turnerfir. 87, 2 Tr 1, gut möbl. Zenfr. Ain. 
v. 5 Zim. (4 Voz), Balkon, Badeſtb. 2c, jof. miethsfr.!“ Moltkeſtr. 1 (ꝰPölitzerſtr-⸗Ecke), 3 Tr., 3 Zimmer,] Juhrſtr. 8, hell u. frdl., z. 1. 7. zu verm. Näh. II. ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
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Jeeipsial. Vertha Neitzel geb. Schildwach, 50 J. 
Nolbergl. Rentier Julius Kauffmann [Cöstin] 
ſtaurateur 


Moni. 


doch daſſelbe Handwerk erlernt und einen Lehr⸗ 
brief erhalten, der ſeinesgleichen ſuchen mußte, 
wie ſie meinte. 

„Und was willſt jetzt anfangen?“ fragte der 


Roman aus dem Böhmerwald von Anton Schott. Tiſchler, nachdem er den Bogen von ſich ge⸗ 


5. 


Da polterten Schritte im Hausflur und der 


ſchoben und ſah dabei den jungen Zunftgenoſſen 


fragend an. i 
„Halt die Geſellenjahre beginnen. Nächſte 


iſchlermeiſter des Dorfes kam hereingeſtolpert. Woche ſchnüre ich mein Bündel und ſchneide 
er Er großer, hagerer Menſch, hatte das mir einen feſten Wanderſtecken aus dem Buſche.“ 


Geſicht voll Bartſtummeln und die weit aus 
demſelben vorragende Naſe war voll Schnupf⸗ 
tabak. 


„Guten Morgen, all zwei!“ grüßte er. „Schau, wandern. Das iſt ein altes Zunft⸗Sprüchwort 
Her Lorenz! Habs ſchon gehört, daß Du auf und in den meiſten Fällen bleibts wahr 


ein paar Tage daheim biſt. Und in die Höhe 


„Haſt ſchon Recht,“ gab der Tiſchler zögernd 
zu. „Habs auch ein Mal ſo gemacht. Der 
Lehrbrief muß in die Luft und der Geſelle muß 


u 


„Ich mein, ein Sprüchwort müßt für alle 


gezogen] hat Dich aber das Handwerk! Wie Fälle taugen,“ wandte Lorenz ſchüchtern ein. 


Du fort biſt, kaum länger als der Hobel, und 
jetzt ein ſtattlicher Burſche. Schau, ſchau 
Wie iſts Dir ergangen ? 


Geſchäft und wie iſt der Meiſter in der Arbeit einen kleinen Sprung zur Seite thut 


geweſen ? 


„Nicht für alle, lieber Lorenz, nicht für alle; 


ſell kannſt mir ſchon glauben. Oft liegt die 
Wie freut Dich das Sach ſo, daß man beſſer fährt, wenn man 


Los 


(höre)! Du biſt ein Zünftiger, wenn Du auch 


Er räuſperte ſich und reinigte nachher ſeinen viel jünger biſt, wie ich, und ich mein Dirs 


Geſichtsvorſprung, wobei es durch die kleine nicht ſchlecht. 
den Trompeten von Den- Mirthfchaftl, das fie hat, doch nim⸗ 


Stube ſchallte wie bei J 
Jericho. Dann führte er wieder eine ausgieb 
Priſe in dieſelbe. 

Lorenzens Mutter ſchob ihm den noch auf 
dem Tiſche liegenden Lehrbrief hin. „Da ſchaut 
ſelbſt, Tiſchler!“ gemahnte ſie. „Ein ſchönes 
Zeugniß, gelt?“ 

Der entfaltete haſtig den Bogen und las. 

„Schön, ſehr ſchön!“ brummte er. Wirklich 
ein gutes Lehrzeugniß! Kannſt Dir was ein⸗ 
bilden darauf, Lorenz.“ 

Etwas wie geheime Schadenfreude erfüllte die 
Bruſt der Mutter. Der Tiſchler hatte den Bu⸗ 
ben damals nicht in die Lehre genommen, weil 
er wahrſcheinlich fürchtete, ſeinem Engelbert da⸗ 
mit einen Mitbewerber im Geſchäfte zu ſchaffen. 
Nun war ſein Bih geſtorben und der ihre hatte 
u ZZ 


5 Famtlien⸗Anzeigen aus anderen Zeitungen. 
Geboren: Ein Sohn: Dr. Sprenger Stettin]. 
Redakteur H. Hormann [Alt⸗Damm]. Eine Tochter: 
en Dr. Jenſen [Prenzlau]. Wilhelm Pantel 
ntantl. 
Verlobt: Frl. Martha Haſſe mit dem Lehrer Herrn 
Berthold Beste [Stargard i. P.]. 


Geſtorben: Maria Rienäcker geb. von Roöll 


0 Emil Nik, 49 J. [Kolbergl. Hans 
Margendorff, 11 J. [Greifenhagen]l. Richard Nehmer, 
12 5. [Greifenhagen]. Rentier Carl Wilhelm Gehlen, 


86 J [Stop]. 


& * Kreis⸗Obligationen des Kreiſes Greifswald ſind 
folgende Nummern gezogen worden: 
2 „ und II. Emiſſion. 
It. A. 65, 156, 159, 168, 172, 180, 252, 268, 273, 
“ = 274, 279, 351, 358, 375 über je 600 % 
Llitt. B. 52 über 300 % 
Beer III. Emiſſion. 
Lit. A. 64, 66, 75 über je 600 % Eröffnung: 11. Juni. 
N RE Bi e R d Arb 
lt. A. 24, ex, je 1500 — 
Lit. B. 171. ehe: ie 600 A II. Kraft- un 22 
Lit. C. 1, 81, 304 über Bun Mi 
3 8 Emiſſion. 
* ‚Litt. A. 93, 98, 157, 168 über je 1000 Ak 
Lit. B. 66, 85 über je 500 % 
Lit. C. 6, 12, 65, 84, 95, 96 über je 200 46, 
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3 ee = Incaſſo-, Depoſiten⸗ und Check⸗Verkehr. 

Dr. med. Kukulus@8860898066068000896850080980688000@ 

BE > omöopath, 

* Binmarchntranne ah et II. 2 Dresden A, Centrum, 

8 ehandlung chronischer Krankheiten. 2 F' vo 2 

* Damen mögen |. vertrauensv. w. a. Fr. Meilicke, Hoi el urs 4 BD ismarck, 

Tadel 6 a e Bo Neumarkt an der Frauenkirche 

2 0, — 2 2 3 7 

* f md Ünterihtinder| @ in nächſter Nähe e ehenswürdigkeiten der Theater 

— Nachhülfestunden 3 Nee ut de Dompffchiß⸗ Sate 

* — — — ꝓ —TAwnb.—— *. > 

Be e Schlee Tine ee 2 5 5 15 1. t 8 1 8 Zimmer (nur Vorderzimmer) vollitändig neu 
a : 25, 8 erichtet incl, Serviee 1,75 au. f 

BE; . e 10 85 0 : Feines Wein. und Dier-Neftanrant mit anerkannt guter Küche. Bäder 
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Greifswald. 
De 


Bekanntmachung. 


25 Bel der ſtattgehabten Auslooſung der für 1898 zu 


t. 
mei den Beſitzern mit der Aufforderung gekündigt 
werden, den Kapitalbetrag vom 2. Januar 1899 ab 
* Rückgabe der Obligationen und der Zinskoupous 
f ſpäteren Fälligkeitstermine, ſowie der Talons bei 
der Kreis⸗Kommunalkaſſe hierſelbſt in Empfang zu 


nehmen. lu: 


Von den im vorigen Jahre ausgelooften Obligation n 
iſt noch nicht eingegangen - 

III. Emiſſion Litt. 13 Nr. 38 über 300 % 
den 9. Juni 1898. 


bis eine Million Mark Anzah⸗ 

lung von ſofort. Auch erbitte jeder⸗ 

zeit jede beliebige Verkaufs⸗Offerte oder 

Kauf⸗Geſuch. 

lor Schmidt, Juowrazlaw, 
Güter: ꝛc. Geſehäft. 


B n 
„arch In 0 
ag berühmte waliche Verirr 
r, Re „ erk: ungen Erkrankte 
i tau 's Selbsthe 


Minrich' 
8 5 
der Daher: 75 7 


Deine Mutter wird alt und kann 


mer jo recht nach, als wie eine junge. Und 
Steuern ſind und Abgaben, und ſchuldig werdet 
Ihr auch was ſein. Das geht zwar mich nichts 
an, und jeder hat heutigen Tages mit ſich zu 
thun; aber wenn man ſchon redet, muß man 
auf den Grund gehen. Und leben ſoll ſie auch, 
gelt! Freilich dauern die Geſellenjahr nicht 
ewig; aber erſparen wirſt Dirs nicht die Zeit. 
Ich habs ſelbiges Mal auch gemeint, wie ich 


jedem ... Und da hab ich fo gemeint: Meine 
Mutter und Dein Vater waren Geſchwiſterkinder, 
und ein wenig Blutsfreundſchaft ſteckt noch doch 
in uns. Ich rath Dir und geh Dir zur Hülf. 
Ich brauch jetzt einen Geſellen, weil ich dem 
Rothköpfigen, den ich nach meines Engelberts 
ſeligem Verſterben genommen, den Laufpaß vor⸗ 
geſchrieben hab. Du wäreſt daheim bei Deiner 
Mutter, das Leben käm Euch billig und Du 
könnteſt ihr dann und wann bei der Arbeit 


helfen. Dein Geſellenlohn wäre auch wohl an⸗ 
zuwenden, und nach und nach könnteſt Dir an 


eigenen Werkzeugen anſchaffen, was Du gerade 
wollteſt. .. Was meinſt Du dazu, Nandl ?“ 
wandte er ſich an die Mutter. 

Die hatte der Auseinanderſetzung des Tiſchlers 
geſpannt zugehört und ab und zu beifällig ge⸗ 
nickt. Was er da ſagte, war ja die reine Wahr⸗ 
heit, und kein Menſch könnte ihn Lügen ſtrafen. 
Daß er ſich der Blutsfreundſchaft, die allerdings 
eine ſehr weitſchichtige war, ein Mal erinnerte, 
war zwar recht ſpät, aber was er ſagte, war 
nur wahr. Der Lorenz konnte daheim bleiben 
bei ihr, brauchte ſich nicht in der weiten Welt 
und unter wildfremden Leuten herumzuſchlagen, 
und ſein Geſellenlohn, den er in der Ferne 
ſicher bis zum letzten Heller brauchte, war im 
Hauſe gar wohl zu brauchen. 

„Ich mein auch ſo,“ ſtimmte ſie bei. „Es 
wird das geſcheidetſte ſein, Lorenz. Gelt 2“ 

Der ſah eine Weile ſtier vor ſich hin auf den 
Tiſch und den Lehrbrief und ſchien von den 


9 


mir ein Mal, was willſt Du gerade in der 
8 gu 0 

er hatte ihn an der Schulter gefaßt und ſah 
ihm ſcharf ins Geſicht. 
„Die Kunſt will ich lernen zum Handwerk,“ 
ſagte Lorenz ſchon etwas begeiſterter und leb⸗ 
a 


Er hatte geſehen, wie durch die Kunſt die 
Handwerksarbeiten verſchönt wurden, und der 
Funke hatte ein kleines Flämmchen entzündet, 
das ſich nicht verlöſchen laſſen wollte: die 
Begeiſterung für die Kunſt. Alle übrigen Vor⸗ 
ſtellungen, die dieſer Funke in ihm erweckt, waren 
unklar und verſchwommen. 

Der Tiſchler ließ ihn los, trompetete wieder ein 
Mal recht geräuſchvoll und nahm eine Priſe. 

„Kunſt! Kunſt!“ wiederholte er mit einem 
ſchier wegwerfend klingenden Tone. „Ich bin 
ein alter Meiſter, hab in meinen Geſellenjahren 
in Städten und Werkſtätten gearbeitet, von denen 
Du nicht ein Mal gehört haſt und Dir keine 
Vorſtellung machen kannſt. In München, Inns⸗ 
bruck, Salzburg und Wien hab ich gearbeitet 
und in was für Werkſtätten! Hab auch Kunſtarbeit 
gemacht; aber ich, ein alter, erfahrener Meiſter, 
ich ſag Dir: die ganze Kunſt taugt nicht mehr, als 
Geſchnirkel hin und Geſchnörkel 
>> Feſt und dauerhaft muß eine Sach 
fein, ſonſt hat fie keinen Werth... Und ſchau, 
wenn Du wirklich im Ernſt mit der Kunſt an⸗ 
bandeln wollteſt, was nutzt es Dir? Daß Du 
Dir eine Kunſtwerkſtatt in einer Stadt einrichteſt, 


ein Hobelſpan. 


Vorſchlägen des Tiſchlers nicht ſonderlich erbaut dazu haſt Du das Geld nicht und wirſt es nicht 


zu ſein. 


kriegen. Ich weiß, wie hart man einen Gulden 


Und 


Woche gegeben, und wenn Du brav und flelßlg | 


geweſen wäreſt, hätteſt einmal meine Werkſtatt 
ſamt der Kundſchaft übernehmen können. Du 
weißt, der Engelbert iſt mir verſtorben, und in 
der Freundſchaft ſind wir doch ein weniges.“ 

„Lorenz, nimm an und bleib daheim!“ bal 
27 Mutter. „Schau, er meint es ja gut mit 

7 

Der ſagte nicht Ja, nicht Nein und ſah wies 
der auf den Tiſch und den Lehrbrief darauf, 
Endlich athmete er tief auf. 

„Es iſt morgen oder übermorgen auch noch 
Zeit,“ flüchtete er endlich aus. „Ich will mirs 
überlegen.“ 

„Recht Haft!“ meinte darauf der Tifchler, 
wenn auch nicht ſonderlich erbaut. „Ueberleg 
Dirs; Du wirſt aber auf meine Worte kom⸗ 
men! Kannſt hin oder her ſtudiren und die 
Sach drehen wie Du willſt, wirſt kein unrecht 
Wörtel finden an meiner Red.“ 

Lorenz machte eine Bewegung mit dem Kopfe, 
woraus man nicht klug werden konnte, ob ſie 
ein zuſtimmendes Nicken oder ein bezweifelndes 
Schütteln zu bedeuten habe. Der Tiſchler nahm 
ſie für das erſtere und verſah ſich ſchon im 
voraus eines fleißigen Geſellen. Lieber war er 
ihm ſchon denn ein Fremder. Er beanſpruchte 
nicht ſo viel Lohn, war die Dienſtleiſtungen der 
Lehrzeit noch gewohnt und nahm es mit der 
Koſt nicht gar ſo genau, der Tiſchler hatte noch 
einen Grund. 

Mit vergnüglichem Lächeln eine Priſe in die 
Naſe ſteckend, fuhr er fort: „Daß ich nicht 
vergeß! 


mein Bündel auf den Rücken genommen hab, 
und hab zu meinem Vater geſagt: „In drei, 
vier Jährlein komm ich wieder und bring ſoviel 
mit, daß ich mir wenigſtens die Werkſtatt ein⸗ 
richten kann.“ Aber wahr iſts nicht geworden. 
Ich bin ſo blank gekommen, wie ich gegangen 
bin. So wirds auch Dir gehen, ſo gehts 


„Ich 

„Hm!“ machte der Tiſchler. 
will die Welt ſehen und proben. Unter andern 
Umſtänden hätteſt ganz Recht. Ein junger 
Menſch ſoll was ſehen und durchmachen. So, 
wie die Sache liegt, hab aber ich Recht und 
Deine Mutter kennt es ſelbſt ein .. Und ſag 


geh in die Fremde,“ ſagte er zögernd. verdient; 
„Junges Blut ein Dorftiſchler? 
auslachen mit Deiner Kunſtarbeit, aber ſie wird 
Dir auch nicht zum zehnten Theil bezahlt. 
iſt meine Meinung. 
wieder thun, wie Du willſt. 
Geſellen gebraucht, hätt Dir vier Gulden die 


und da reichten Tauſende nicht. Kann Euch eine Neuigkeit erzählen, 
Wenn ſie Dich ſchon nicht die ihr kaum noch gehört haben werdet. Iſt 
erſt auf dem Dorfplage erzählt worden ...“ 

Das 
Im übrigen kannſt Du 


Ich hätt einen 


(Fortfegung folgt.) 


Rheinische 
Vieh-Versicherungs - Gesellschaft zu Köln, 


Ehrendiplom des landwirthschaftl. Central-Vereius f. Rheinpreussen 1877. Silberne Medaille, 
Ehrengabe der Stadt Köln. Zuerkannt von der Landwirthschaftl. Jubiläums-Ausstellung Köln 1890, 
für die Förderung der Vieh-Versicherung und dadurch erfolgte Förderung der Landwirthschaft. 

Einzige Gesellschaft dieser Branche, welche empfohlen wird vom Central- Vor- 
stand des Inandwirthschaftlichen Vereins für Rheinpreussen, dem Cen- 
tral-Vorstand der Oldenburgischen Landwirthschafts-Gesellschaft im 
Grossherzogthum Oldenburg und versehiedenen anderen landwirth- 
schaftl. Vereinen und Koporatiloenen, von der Gemeral- Anwaltschaft 
ländlicher Genossenschaften für Deutschland zu Neuwied, sowie vom Deut- 
schen Offizier-Verein zu Berlin und den Kaiserl. Deutschen Ober-Postdirek- 
tionen. Die Rheinische versichert auf Wunsch auch gegen feste Prämie unter den mit dem 
Deutschen Landwirthschaftsrath vereinbarten Normalstatuten und Bedingungen, welche 
jedem Interessenten auf Verlangen gratis zugesandt werden. 


= Thätige Agenten werden gesucht. 
Die General-Agentur 
C. Weigel, prakt. Thierarzt, Pölitz i. Pomm. 
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2 


eitsmaschinen-Ausstellung 
8 


n 1898. 
3 Schluss: 10. Oktober. 


Ser Permanente und — Gartenbau- Ausstellungen. 


Se 


besangbücher 


empfiehlt 


in grösster Auswahl 


R. Grassmann, 


Kohlmarkt 10, Kirchplatz 4 und 
Lindenstr. 25. 4 


— n nennen ng 


Scheller & Degner Nachf. Bankgeschäft. 

An: und Verkauf von Effecten. 

Coupon - Einlöfung. — Verlooſungs⸗Controlle. 

Treforanlage zur Aufbewahrung von Effecten. 

Ausſtellung von Auweiſungen auf alle in⸗ und aus⸗ 
ländiſchen Hauptplätze. 


eſitzer Albin Voigt. 


Beſitz 0 
SOGLOGSSGESESBISLI@93SISSCITEEHE9IE888 


mildeste, sparsamste 


Familien-Toilette-Seife 
fur täglichen Gebrauch und zur 
rationellen Pflege von Haut und 


; eint. 
Amtlich glänzend begutachtet! 


g Bedeutender 
Versandt nach allen Gegenden. 
Preis nur 25 Pfennig per Stuck 
in allen Detail-Geschäften, 
©. NAUMANN, 
Seifen- u. Parfumerie-Fabrik 


Neuheiten 
in Sonnen⸗ und 
Regenſchirmen, 


ſowie Stoffe zum Beziehen, 
in großer Auswahl 


— 


Tischläufer in Crepppapier, 
Ber” Crepppapiere ER 


in größter Auswahl empfiehlt 


. ds 


Kohlmarkt 10 und Lindenſtr. 25. 


eneral-Agent in Stettin 
für einen größeren Bezirk von 
einer leiſtungsfähigen ſoliden 
deutſchen Unfall⸗ u. Haftpflicht: 
verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft 
bei ſehr angemeſſenen Bezügen 
geſucht. Gefällige ausführliche 
Offerten erbeten an Rudolf 
Mosse, Berlin SW. sub 
J. U. 5375. ©) 


Herrenſachen werden ausgebeſſert und gereinigt 
Paſſauerſtr. 3, Hof part. rechts. 


de Geheral-VFertretung 
unſrer Kaffe für Pommern iſt an tüch⸗ 


tigen, kautionsfähigen 
General⸗Agenten 


3 \ zu vergeben. Nur Herren aus der Volksverſicherungs⸗ 
TERN branche wollen ſich melden. 


A 
Aufarbeitungen und A Berlin N., 
Reinigungen 


der Schirme werden von Concerthausgarten. 


heute ab angenommen. 


IK. Löber, Heute Mittwoch, d. 15. Juni, Abends 8 Uhr: 
huhſtraße 
; Exlra⸗Concert 


U Schirmfabrik. { 

W 2 der Kapelle des Kgl. Bionier-Bat. Nr. 17. 

Neuheit. uon 

Gewähltes Programm. 
Eintritt 25 Pfg. 


NMasclewskys Variete 
Stern- $ Säle. 
Do, Wilhelmstrasse 20. 


8 v Große Spezialitäten ⸗Vorſtellung. mu 

Tasszman Ade GE Kiluſtler 1. Ranges. uk 

Anfang 8 Uhr. Entree 10 . 
Ende 12 Uhr. Sommerpraiſe. 


Bellevue-Theater. 


vorräthig. 


recht haltbar, von 50 H. an. 


; Japanische 
Papier -Servietten 
ſehr zäh und feſt für Ne ſtaurationen 
zum Krebſe eſſen ꝛc., per Hundert /. 1,00, 
10,25 und 1,50, empfiehlt in großer Aus⸗ 
wahl 

R. Grassmanm, 


ohlmerkt JO und Lindenſtr. 25. 


* erchrie Kaucher! 
Kauft Kriam.| 


Krian iſt cine Cigarre mit hochfeinem Aro.ua 
ähnlich einer „echten Havanna“. 


Nur 3 Mark 
koſten 100 Stück, 1 Stück 5 H. 
Fabrik⸗Niederlage bei: 
Carl Bossomaier, 5 Kleine Donftr. 
\ . u intra 


EIn il Ahorn, 


Steinmetz⸗Meiſter, Stettin⸗Grünhof, Politzerſtraße 5738. 
Fernſprecher 576. Halteſtelle „Schulhaus“ 


Grabdenkmäler 


in einzig daſtehender reicher Auswahl, in den gangbaren Granit⸗ 
Obelisken, Kreuze und Hügelſteine in feinſtem ſchwarz ſchw. Granit. 


Grabgitter in Guß- 


in den neueſten Muſtern zu billigſten Fabrikpreiſen. 


Gitterschwellen und Fundamente. 


. . 
J.Brandfs6W..Nawrocki FERN, 


ung von 


Energiſcher 
ſtrebſamer, im Verkehr mit dem Publikum gewandter 
Herr von tadelloſem Rufe wird gegen hohes feſt⸗ 


ſicherungs⸗A.⸗G. Leben, Unfall, Renten als 


der Pferdebahn. 


für Pommern mit 


Domicil Stettin 


ſofort geſucht. Ebenfalls ſuchen wir für Platz u. Reiſe 


2 Inſpectoren. 


Auch Nichtfachleute werden bei beſonderen Qualification 
ebenfalls berückſichtigt und erhalten von einem z. Z. 
von der Geſellſchaft anweſenden Herrn Gratisausbildung. 
Gefl. ausführl. Off. werden umgehend erbeten sub 
„Exiſtenz“ an Haasenstein & Vogler, Berlin, 
Leipzigerſtr. 48. 


und Marmor⸗Arten, beſonders 


und Schmiedeeifen 


fa a%) 
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Remuneration Verſicherungsabſchlüſſe für eine der 
erſten Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaften zu vermitteln, 
werden gebeten, Offerten unter K. G. 5 poſtlagernd 


aarenzeichen. niederzulegen. 5 


I garantirtes Einkommen von alter vornehmer Ver⸗ 


Generalagent = 


Mittwoch (Bons giltig): Der Zauberer v. NII. 

Donuerſtag (Bons giltig): Madame Sans-Göne, 

Freitag (Kleine Preiſe): Das Nordlicht. 
Sonnabend: Novität! Zum 1. Male. 

“ar Der oper ball. ax 
Operette in 3 Akten von R. Heuberger. 
Täglich: Concert der Theaterkapelle. u 


Sommer-Theater Elysium. 


Mittwoch, den 15. Juni 1898; 
Durchſchlagender Heiterkeitserfolg! 
Durchlaucht haben geruht. ui 
Luſtſpiel in 4 Akten von Fr. Brentano. 
Donnerſtag (Kleine Preiſe): 
Zwei Wappen. 
Freitag: 

d Die a er * 
Ju Vorbereitung: Geſchwiſter Fiebig. 


Concordlla- Theater. 


. Hgalteſtelle der electriſchen. Straßenbahn. ug 
Heute Mittwoch, den 15. Juni, Abends 8 Uhr: 
Grosse Speelalitäten - Vorstellung. 


— — 33Ä3ßÄ5ꝛ·tCͤͤ v34äͤͤ AXʃ—5—: 
Herren, welche geneigt find, gegen außerordentliche Letztes Auftreten dis jetzigen vorzügl. Kanſtler⸗Enſemble. 


Morgen Donnerſtag. den 16. Juni: 

Neunes Enſemble. 

Zum erſten Male in Stettin: Les Ramoneurs. 
Nach der Vorſtellung: Coſtüm⸗Feſt⸗Ball. 


